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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


No. 60. Montag, 


Berlin, vom 22. Juli. 

Des Königs Majeſtät haben den Freiheren von Reden 
am 10. d. M. zu empfangen, und aus deſſen Haͤnden 
ſein Beglaubigungs⸗Schreiben als außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des 
Königs Wilhelm IV. von Großbrittannien und Hanno⸗ 
ver entgegen zu nehmen geruhet. 3 ; 

Se. Maieſat der König haben dem bei der Königlich 
Sächſiſchen i an Allerhöchſtihrem Hofe an⸗ 
geſtellten Legations⸗ Lemaiſtre den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Maieftät der König haben dem Stuckateur Freu⸗ 
denberg das Praͤdikat eines Hof⸗Stuckateurs beizulegen 


geruhet. 5 
Berlin, vom 23. Juli. 
Se. Koͤnigl. Maj. haben den vormaligen Rittmeiſter, 
Regierungs⸗Referendarius von Boſe, zum Landrath 
des Torgauer Kreiſes, Regierungs⸗Bezirks Merſeburg, 
zu ernennen geruhet. RA 
Berlin, vom 24. Juli. 
Des Koͤnigs Maj. haben u 5 
ath be 


e. 
Kichts-Affefior Hecht in Groß- Oſchersleben den Charae⸗ 


Seit der Ankunft Sr. K. H. des Kronprinzen haben 
wir hier 


der Aufent in fuͤr di N z 
rm en 1 in Fürftenftein für die — . uch 
das Geburtsfeft 


den 26. Juli 1830. 


Altwaſſer, um daſelbſt zu baden, und ſodann, in Be⸗ 
gleitung des Hofraths Hinze, das ſchoͤne Thal in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Bei ſeiner Zuruͤckkunft wurde der 
Kronprinz bereits von J. K. H. der Kronprinzeſſin un⸗ 
weit des Brunnens erwartet, und fuhr ſodann, nachdem 
Hoͤchſidieſelben die neuen ſchoͤnen Anlagen beſehen, wie⸗ 
der nach Fuͤrſtenſtein zuruck. Am 15. war J. K. H. 
die Prinzeſſin Luiſe mit ihrem Gemahl, dem Fuͤrſten 
Nadziwill, und ihrer Familie zum Beſuch in Fuͤrſten⸗ 
ſtein eingetroffen, um hieſelbſt einige Tage zu verweilen. 
Unter den, an dieſem Tage zur Tafel gezogenen Per⸗ 
ſonen, befind ſich auch Se. Excell. der Geh. Rath und 
Ober⸗Präſdent v. Merckel. Die Menge von Reiſenden 
und Badegäfien aus Altwaſſer und Salzbrunn und der 
Andrang derſelben nach Fuͤrſtenſtein, um das hohe vers 
ehrte Bürßenpaar zu ſehen, iſt außerordentlich. 


Aus den Niederlanden, vom 16.-Zuli. 

In Amiſterdam war man bereits am 10. d. Nachmit⸗ 
tags halb 4 Ubr von der Eroberung von Algier unterrich⸗ 
tet. Die Nahricht wurde nämlich Tages vorher durch 
einen Courier yon Paris nach St. Quentin, und von 
dort mit der Taubenpoſt nach Antwerpen, die dieſen 
Luftweg gewöhnlich in 4 sis 5 Stunden zurüclegt und 
von Antwerpen abermals mit der Taubenpoſt nach Am⸗ 
ſterdam in 2 bis 3 Stunden befördert. 

i aris, vom 14. Juli. 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 9. d.: „unſere 
Truppen ſollen im Pallaſte des Dey einen Schatz von 
55 Millionen gefunden haben. Unter den befreiten 
Mannſchaften der 8 409 „Silene“ und „Aventure“ be⸗ 
findet ſich auch der to ann. Herr von Chabrol, 
Neffe des ehemaligen See⸗Miniſters. — Auch Aalen 
100 Griechen, die ſeit langer Zeit im Bagno von Algier 
in Ketten ſchmachteten, und 17 Paͤpfliche Matroſen 
gus Civitavecchia ſind durch unſere Truppen aus der 
Gefangenſchaft befreit worden.“ 


Der Bey von Tunis hat eine Kriegsbrigg an den 


Grafen v. Bourmont geſandt, an deren Bord ſich der 
Aga Selim als Abgeſandter und Sidi Haſſung als Doll⸗ 
metſcher beſinden, um den General der freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnungen ihres Gebieters zu verſichern. — 
Man Hat entdeckt, daß ein Agent des Beis, ein Italid⸗ 
ner, Namens Manucci, der ſich auf der Tuneſiſchen 
Jnſel Tabareg aufhielt, von da aus mit Franzdſiſchen 
und Italiaͤniſchen Häfen in Verbindung ſtand, und dem 
Dey von Algier uͤber Bona, welches nur 12 Stunden 
vol Tabarca liegt, Mittheilungen machte. Auf demſel⸗ 
ben Wege waren anſehnliche Quantitäten Putver nach 
Algier gelangt. Unſer General⸗Conſul, Hr. v. Leſſeps, 
beſchwerte ſich hierüber ſehr ernſtlich bei dem Bey und 
drohte ſogar mit Feindſeligkeiten. Der Bey betheuerte 
feine Unſchuld und ließ den Italiaͤner ſogleich verhaf⸗ 
ten. Dieſer Unglückliche wäre, hingerichtet worden, 
hätte der General-Conſul ſich nicht für ihn verwendet. 
Paris, vom 15. Juli. 
Die hier in Engliſcher Sprache erſcheinende Zeitung 
Galignanis Meſſenger findet ſich veranlaßt, den Ges 
ruͤchten von Mißhelligkeiten, die zwiſchen der dieſſeitigen 
und der Engl. Regierung, wegen der Beſitznahme don 
Algier, entſtanden ſein ſollen, auf das beſtimmteſte zu 
widerſprechen. Von einem Journale, ſagt das genannte 
Blatt, und nach ihm von mehreren anderen, iſt ſogar 
erzaͤhlt worden, daß Lord Stuart de Notheſay dem 
Fuͤrſten von Polignac eine Note übergeben habe, worin 
er ſich Aufſchluͤſſe uͤber jenen Gegenſtand erbitte. Dem 
aber konnen wir ganz zuverläffig widerſprechen. Zwi⸗ 
ſchen der Engliſchen und der Franzöͤſiſchen Regierung 
herrſcht über dieſe, wie uͤber alle andern Fragen der 
Europaͤiſchen Politik, die größte Uebereinſtimmung. Lord 
Stuart hat keine Note der Art uͤbergeben, und Alles, 
was das Franzoͤſiſche Miniſſerium gethan, um den 
Sturz jenes barbariſchen Raubſtaates herbeizuführen, 
deſſen Exiſtenz lange ſchon eine Schmach fuͤr das ganze 
civiliſirte, Europa iſt, hat die ausdruͤckliche und aufrich⸗ 
tige Billigung der Brittiſchen Regierung erhalten. Wir 
ſind ferner ermaͤchtigt, dem von verſchiedenen Zeitungen 
verbreiteten Gerüchte, daß irgendwo ein Congreß über 
die betreffende Frage gehalten werden wuͤrde, beſlimmt 
und autoritaͤtsmaͤßig zu widerſprechen. Zwar thut es 
uns einigermaßen leid, die ſinnreichen land die bereits 
entworfen worden find, fo. ſchonungslos zu Ba: 
die Wahrheit verlangt es jedoch, und dieſe mögen wir 
unſern Leſern nicht vorenthalten. Wir bewerten ſchließ⸗ 
lich noch, daß es unſere feſte Ueberzeugung iſt — und 
zwar eine en enen dn die mindeſtens auf eben ſo gu⸗ 
ten Nachrichten, als diejenigen, deren irgend iner une 
ſerer Mit-Journaliſten ſich ruͤhmen kann, beruht — daß 
der ſeit 15 Jahren zwiſchen England, Frankreich und 
den übrigen großen Europäfjchen Maͤchten beſtehende 
Frieden niemals der Gefahr, geſtoͤrt zu werden, weniger 
ausgeſetzt war, als eben jetzt. — Auch die Gazette de 
France ſagt uͤber denſelben Gegenſtand! „Wir können 
verſichern, daß Alles, was die offentlichen Blätter ihren 
Leſern uͤber eine angeblich von Lord Stuart dem Ca⸗ 
binette der Tuilerieen uͤbergebene Note, ſo wie über 
erer, Regierung geſtellte lotaͤgige Friſt zu einer 
rang, a füifehen, nicht im entfernteſten 
„Man hat alle Urſache, ſich vor den Ges 
1 hüten, welche die Journale uber die Folgen 
me, von Algier zu verbreiten nicht unter⸗ 


Paris, vom 16. Jull. 

Auf den Vorſchlag des See-Minifters haben Se. Mai. 
verfügt, das daß Linienſchiff „ rovence“, an deſſen 
Bo d der Admiral Duperre feine Flagge aufgeſteckt hatte, 
fünftig den Namen „Algier“ führen ſoll. 

Der Meſſager des Chambres theilt nachſtehendes Pri⸗ 
vatſchreiben aus Algier vom 6. Juli mit: „Die hieſige 
Beſatzung beſteht aus 8000 Mann Infanterie, 30 rei⸗ 
tenden Gendarmen und 100 Jcgern. Der Reſt der 
Armee bivduatirt in den die Stadt umgebenden Gaͤrten. 
Das Ingenteur⸗Corps arbeitet an der Wiederaufbauung 
des Kaiſer⸗Forts, deſſen Werke verbeſſert werden ſollen. 
Die Algieriſche Armee, die ſeit unſerer Landung gegen 
uns focht, war über 60000 Mann ſtark. Davon ſind 
10 — 12000 Mann auf dem Platze geblieben, und der 
Ueberreſt hat ſich in die Gebirge zerſtreut. Iwei unſe⸗ 
rer Brigaden mit mehreren Feldbatterien find ausge- 
ſchickt, um ſie zu verfolgen. Admiral Duperre laßt zwei 
im hieſigen Hafen befindliche Fregatten, eine Engliſche 
und eine Niederländifche, ſcharf beobachten, weil man 
Verdacht hegt, daß ſie die Juwelen des Dey, deren Werth 
man ſehr hoch ſchaͤtzt, ſo wie einen anſehnlichen Theil 
feiner Schätze am Bord haben. Unſere Soldaten bivoua⸗ 
kiren auf den Öffentlichen Platzen Algiers, und das Volk 
ſtroͤmt ohne Furcht herbel, um fie in der Nähe zu be— 
trachten. Es gewährt ein höchſt ſonderbares Schauſpiel, 
Gruppen balbnackter Araber nach der Feldmuſik unferer 
Regimenter tanzen zu ſehen. Dieſes zur Sklaverei ge⸗ 
ſchaͤffene Volk bietet uͤberall feine Dienſte umſonſt an; 
jeder gemeine Soldat konnte zehn Bedienten zu feinen 
Befehlen haben, wenn er wollte. Mein Regiment iſt 
noch nicht in die Stadt eingeruͤckt, fondern lagert etwa 
200 Toiſen von den Truͤmmern des Kaiſerſchloſſes, in 
der ſchönſten Landſchaft. Jeder Soldat hat einen Pal⸗ 
menbaum oder eine breite Platane zum Zelte, und zu 
feinen Füßen fließt ein klarer Bach. Dies find Güter, 
deren Werth man nur in Afrika ſchaͤtzen lernt. In dies 
ſem Theile des Lagers weht eine fo angenehme Frische, 
wie in den Tuilericen. Rings herum sicht man nichts 
als Hecken von Granat⸗ und Ne cen, Oleander, 
Myrthen und Weinreben. Hollunderbuͤſche und 
beſchatten große Ciſternen. Unſer Lager iſt voll Arabi⸗ 
ſcher Landleute, die uns Lebensmittel bringen; ſie wun⸗ 
dern fich, wenn man fie bezahlt, nehmen das Geld, wer⸗ 
fen ſich nieder, drucken die Erde mit ihrer Stirn, erhe⸗ 
ben dann die Hände zum 17 7 7 und murmeln mit 
größer Schnelligkeit unverſtaͤndliche Worte her, die das 
Gelächter unſerer Truppen erregen. Dieſe Erheiterun 
iſt ihnen Beduͤrfniß: denn viele waren über den Verlu 
manches theuren Kameraden in duͤſtere Schwermuth ver⸗ 
ſunken, die aber der Sieg ſchnell verſcheucht hat. Die 
Straßen der Stadt find. eng und gewähren dadurch) 
Schatten, der unter dieſem Himmel fo nothwendig iſt. 
Von einem Haufe zum andern gehen uber die Straße 
Balken, um ihnen bei Erdbeben als Stutzen zu dienen. 
Die Stadtviertel werden Abends durch eiferne Gitter 
serfchlofien, wodurch die polizeiliche Aufſicht erleichtert 


Man hat in Algier ehr viele Vorraͤthe von Lebens⸗ 
mitteln gefunden, ferner 4 prächtige Goeletten von 
24 Kanonen und mehrere von 16 K., außerdem 56 Mill. 

k. in Doppel⸗Piaſtern und zwei gut: gefüllte Arfendle. 

er Dey hat feine. Herrſchaft gewiſſermaßen niederge⸗ 
legt, man ſiehet ihn auf der Straße ſpazieren gehen. Bei 
feiner Entfernung aus dem Palaſt fol er feine Amtskleis 


Akazien 


x . 
dung nbgelegt haben, fo daß er jetzt, ohne bemerkt zu 
werden, ſich verloren hat. Die Sphinr bat noch einige 
Details über die früheren Ereigniſſe mitgebracht. Bei 
der Affaire am 30. Juni hatten die Algierer, welche ſich 
in dem, das Kaiſerfort beherrſchenden, Lager ſtark ver⸗ 
ſchanzt hatten, auch etwa 100 Frauen mitgenommen, um 
ie Zeugen der Zuͤchtigung ſeyn zu laſſen, welche fie den 
ranzoſen zugedacht hatten. Die Frauen hatten aller⸗ 
ind Lebensmittel mitgebracht, und ſahen das Ganze 
wie eine Feſtlichkeit an; allein der Erfolg entſprach ihren 
Erwartungen nicht: die Franzoſen blieben Sieger und 
ließen nach der Schlacht die Algier. Frauen unter einer 
binlänglichen Bedeckung wegbringen. An demſelben Tage 
wurde ein Franfk Soldat von drei Algier. Reitern uͤber⸗ 
fallen. Schon ergriff ihn der eine bei den Haaren, 
‚während ein anderer den Sabel zog, ihm den Kopf ab- 
zuhauen. Gluͤcklicherweiſe beſann ſich der Franzoſe, daß 
man ihm fein Kurzgewehr gelaſſen hatte: mit Blitees⸗ 
ſchnelle zog er es, ſtieß damit den Algierer, welcher ihn 
bei den Haaren hatte, nieder, jagte die beiden andern 
in die Flucht, ſette ſich auf das Pferd des Gebliebenen 
und jagte zu feinem Poſten zuruck. 
& London, vom 13. Juli. 3 
Im Unterhauſe wurde am Freitage viel uͤber die Bill 
zur Verbeſſerung der Libell⸗Geſetze debattirt. Das Haus 
veriggte ſich bis auf heute. Die Geſchaͤfte des Unter 
bauſes laſſen ſich als beendigt anſehen; doch erwartet 
man heute Abend noch eine Debatte über die Weſtin⸗ 
diſche Sclaverei. 5 
Am Freitage berührte der Graf Stanhope im Ober⸗ 
hauſe abermals den Rothſtand Irlands. Der Graf von 
Limerick widerſprach ihm, wobei er unter andern be⸗ 
bauptete, die Unruhen in Limerick ruͤhrten groͤßtentheils 
von Jungen her. Der Graf v. Eldon erwiederte hier⸗ 
auf in Irland dee man unter dem Worte „Jungen“ 
dach Beute feines. Alters zu verſtehen, worüber viel ge⸗ 
Geſtern im Dberhaufe wurde die Bier⸗Verkaufs⸗Bill 
zum dritten Male verleſen und angenommen. Allge⸗ 
meines Lob widerfaͤhrt der Regierung wegen dieſer 
a die von den Times „ein großer Sieg der 
— ber die herzloſe Habſucht der Reichen“ genannt 
wird. 
zer im Oberhauſe iſt die Bill zur Beſtrafung von 
Faͤlſchungen, mit 8 der Todesſtrafe, durch⸗ 
gegangen. — Im Unterhaufe brachte Hr. H. Grattan 
ie Noth in Irland zur Sprache, zu deren Abhuͤlfe 
aber Sir R. Peel nichts ‚Horiuichfogen fich bereit er⸗ 
Härte, oder für jetzt erforderlich finden wollte. — Hr. 
Herries konnte auf die Anfrage des Hrn. Brougham 
noch keine Gewißheit uͤber den Zeiteunkt der Verſamm⸗ 
lung des neuen Parlaments ertheilen. X 
London, vom 14. Juli. x 
Alle Beſchönigungen im Parlamente und in einigen 
eltungen ſcheinen die Thatfache, daß wüͤrklich in Ir⸗ 
and jeht viele Menſchen Hungers ſterden, nicht aus dem 
‘ge räumen zu können. 

a ein enenopel wird vom 10. Juni geſchrieben: 
„Es iſt ein Firman nach Athen und Negroponte geſandt, 
um die fürnliche Abtretung von Attika und Naarn 
an die Griechen anzuzeigen. Allen, in dieſen Landſſrichen 
eh Mabomedanern wird geboten, ſchleunig aus 
der Nahe der Maslo en“ fortzuzieben und die feſten 

läge ſollen von ibren Befatzungen den Englischen, 
tanzöfifchen und Ruſſiſchen 451 2 5 übergeben 
werden, deren Regierungen, beißt es in dem Firman, 


übernommen haͤtten, den Sultan für dieſen Gebiets ver⸗ 
luſt zu entſchaͤdigen.“ = 

Die Neuyorker Zeitungen enthalten einige ſehr auffal⸗ 
lende Actenſtücke, die Beſchluͤſſe der Legislatur von Ge⸗ 
orgia ‚namlich, und die Proclamation des Governors, 
wodurch das Gebiet der Cherokeſen mit dem Staate ver⸗ 
einigt wird, und die Bewohner deſſelben in allen Be⸗ 
ziehüngen fuͤr Amerikaniſche Buͤrger erklaͤrt werden. 
Die Nordamerikaniſchen Zeitungen machen ſehr ſcharfe 
Bemerkungen über dieſe neue Art des Geſetzgebens; ſie 
bieten allen Jahrbuͤchern der Geſchichte Trotz, eine groͤ⸗ 
ßere Handlung der Unterdruͤckung und Tiranneigufzuwelſen. 

Eine Neuporker Zeitung ſagt: „Der Congreß der V. 
St. hat in ſeiner Sitzung vom 26. Mai die Bill wegen 
Verſetzung der Cherokeſen nach jenſeits des Miſſiſippi 
zu geſetzlicher Kraft erhoben. So ſind demnach die, von 
der allgemeinen Regierung gegen dieſes intereſſante Volk 
eingegangenen Verpflichtungen gebrochen, und dieſer 
aufſprießende Staat wird gezwungen, in die Wildniß 
zuruͤckzukehren. Die Habfucht und der Starrſinn der 
Georgigniſchen aeg haben in dieſem Falle den 
Sieg uber die Gerechtigkeit und Menſchlichkeit davon 
getragen, welche im Allgemeinen die Maaßregeln des Con⸗ 
greſſes in Betreff der Indianer⸗Staͤmme bezeichneten.“ 


London, vom 16. Juli. 5 
In den Engliſchen Tagsblaͤttern, fo wie auch in den 


Deutſchen Zeitungs⸗Artikeln aus London, iſt neuerdings 


häufig eine Frage berührt worden, welche in dieſem 
Augenblick die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nimmt, ganz beſonders äber fuͤr die Intereſſen dieſes 
Landes von der erſten und entſchiedenſten Wichtigkeit 
iſt, nämlich die Frage uber das Verbleiben des Herzogs 
v. Wellington an der Spitze der Verwaltung und ſeine 
verfönliche Stellung zu Sr. Maß., dem jetztregierenden 
Koͤnige. Wie es bei einer ſo wichtigen Tagesfrage, die 
noch 7 fo viele delicate und nicht für Jedermann 
leicht ſichtbare Seiten hat, kaum anders geſchehen konnte, 
als daß ſie von den verſchiedenſten Aurtbeich, je nach 
ihrer Neigung oder Abneigung, verſchieden beurtheilt, 
commentirt und beantwortet wurde: fo haben denn auch 
die Zeitungen daruͤber viel Einſeitiges und Falſches, mit 
Wahrem und Halbwahrem vermiſcht, ins Publikum ge⸗ 
bracht. Es diirfte daher nicht unpaſſend fein, hier einige 
einfache Thatſachen anzuführen, welche vielleicht einiges 
Licht uͤber dieſen vielfach beſprochenen Gegenſtand zu 
verbreiten geeignet fein könnten. Zuvoͤrderſt iſt es der 
Wahrheit völlig gemäß, daß eine Art von kuͤnſtlicher 
Annaͤherung zwiſchen dem jetzigen Koͤnige und dem Her⸗ 
Fan v. Wellington ſtattgefunden hat, wovon die bekannte 

mpfangsſcene der gegenwärtigen Adminiſtration am er⸗ 
fien Hoftage der neuen Regierung, die erſte fichtbare 
Folge war. Allein dieſe Annaherung ging weder, wie 
man aufs Beſtimmteſte wiſſen will, von J. Maj, der 
Königin aus, Hoͤchſtwelche die verjönlichen Gefühle ihres 
erhabenen Gemahls über das frühere Benehmen des 
edlen Here gegen Allerhoͤchſtdenſelben vollkommen zu 
theilen ſcheinen; noch geſchah ſie ſo ſpaͤt, als man ge⸗ 
wohnlich glaubt, und noch viel weniger war fie ſo voll⸗ 


ſtaͤndig, als es unter andern die Times dem Publikum 
ern einreden möchten. Georg IV. behgndelte in feinen 
etzten Lebenstagen — ob aus. di 4 fremdem 
Antriebe, bleibt dahingeſtellt — das 6 ernehmen 
zwiſchen dem künftigen eee gli N Herz 

b. Wellington mit ganz beſonderer Vorliebe, und be 
diente ſich zu deſſen Wiederherſtelung/ hon eine ge⸗ 


—— 


kaume Zeit vor feiner letzten Krankheit, vornämlich 
peter Perſonen, von denen die eine ein ruͤhmlichſt be⸗ 
annter, und mit dem engſten Vertrauen des vorigen, 
wie des jetztregierenden Monarchen beehrter Deutſcher 
Staatsmann iſt. Der damalige Herzog von Clarence 
ergriff unter dieſen zarten und ſchwierigen Umſtänden 
die beſte Parthei, die ſich nehmen lieh: eine Parthei, die 
eben ſowohl ſeiner edlen Denkungsart, als feiner aufge⸗ 
klärten Politik zur hoͤchſſen Ehre gereicht, er erklärte 
ſich namlich bereit, „alles Vergangene bei Seite zu 
ſetzen, und ſeinerſeits den Premierminiſter fo lange an 
der Spitze der Geſchaͤfte zu laſſen, als dieſer die Ma⸗ 
Jahn im atmen? und der Nation fuͤr ſich haben 

erde.“ as eben Gemeldete iſt die unbezweifeltſte 
Thatſache, und wenn zu dieſer entſchiedenen Neutrali⸗ 
tät des Königs nun noch binzugefuͤgt wird, daß dieſelbe 
laͤngſt mit allen ihren Details den Oppoſitionsfuͤhrern 
in beiden Haͤuſern bekannt war: ſo ſſt es augenſchein⸗ 
lich, daß das Problem, welches der edle Herzog in der 
Folge als Premierminiſter dieſes Landes zu loͤſen haben 
wird, wenn nicht überhaupt für ihn auf die, Fänge un⸗ 
möglich, doch durch den eingetretenen Thronwechſel viel⸗ 
W die Haͤlfte der Schwierigkeiten vermehrt wor⸗ 

en iſt. 

„Die Philadelphia Gazette meldet, daß das Dampfboot 
die Tigerin auf dem Ohio, 200 Meilen unterhalb Loui⸗ 
ſiana, in Brand gerathen ſei. Es hatte 300 Faſſer Pul⸗ 
ver am Bord, man ließ es auf den Strand laufen und 
die Mannſchaft und die Paſſagiere hatten gerade noch 
— genug, ihr Leben zu retten, da das Boot kurz nach⸗ 

er aufflog. Einer Zeitung aus dem weſtlichen Theile 
der Ver. St. N iſt es dem, von der Regierung er⸗ 
nannten Bevollmaͤchtigten, Capt. Shreve, vollkommen 
gelungen, ungefähr 300 Meilen des Miſſiſippi vollkom⸗ 
men ungefährlich fuͤr die Schiffahrt zu machen, und man 
wird, in Kurzem, auch jedes Hinderniß deſſelben, von 
Trinity bis Balize, binwegraumen. Der Capt. befaͤhrt 
nämlich den Fluß mit einem doppelten Dampfboote: die 
Buge beider Schiffe ſind durch einen gewaltigen, mit 
Siſen beſchlagenen, Balken verbunden, die Treibkraft der 
Maſchine wird auf das Hoͤchſte geſteigert, und fo die 
einzelnen, im Grunde hervorſtehenden Felsſtuͤcke abgeſto⸗ 
fen. Sie brechen, ohne Ausnabme, da ab, wo fie mit 
dem Veden des Fluſſes zuſammenhangen, und treiben 
dann hinweg. — In Pottsville, Pennſylvanien, wird 
eine Bank gebaut, deren Fagade aus gußefſernen Platten 
zuſammengeſetzt iſt. Im Innern des Gebäudes ſoll 
. — wo es thunlich if, Eiſen, ſtatt Holz, gebraucht 
werden. 

Geftern, als an dem zur Beſtattung Georgs IV. ber 
Himmten Tage, strömte ſchon fruͤhmorgens eine Maße 
von Menſchen nach Windſor hin. Alle Haͤuſer waren 
bald mit Gäſten angefuͤllt, und am Ende konnten viele 
Leute kein Unterkommen mehr finden. Bet Tagesan⸗ 
bruch begann mit Zwiſchenraumen von 5 Minuten das 
Fenern aus grobem Gefchüß und währte, fo wie auch 
das Glockengelaͤute der Stadt- und der benachbarten 

kirchen, den ganjen Tag hindurch. Von 10 — 3 

br wurde dem Publikum der Zutritt zu der K. Leiche 

verſtattet. um 4% Uhr 75 e. Maieſtaͤt der König 
unter einer Escorte von Laneſers im Schloſſe von Wind⸗ 
for ein; kurz zuvor war der Herzog von Cumberlan 
Siebe BOB Herzog von Wellington, der Fuͤr 
Eſterbaſy und alle zum Zuge gehorenden hohen und 

niederen Stagtsheamten hatten ſich bis 8 uhr Abends in 


— .r 
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herrſchte das tiefſte Stillſchweigen. 


Windſor verſammelt. Um 9 uhr verkuͤndeten aufftei⸗ ‘ 
ende Raketen und Kanonen⸗Salven, daß ſich der Zug 
u Bewegung geſetzt habe. Als er auf der vom Schloß zur 
St. Georgen Kapelle fuͤhrenden mit ſchwarzem Tuch be⸗ 
hangenen Plateforme erſchien, ertönten die erſten Trom⸗ 
peten⸗Akkorde des feierlichen Todtenmarſches aus dem 
Oratorium Saul und machten einen unbeſchreiblichen 
Eindruck auf die verſammelte traurende Menge; uͤberall 

delle er z . 8 Bu 1 

ritt der Zug nach der rogramm vorgeſchriebenen 

Ordnung bis zum June der St. Georgen⸗Kapelle 
fort. An Sr. Majeſtaͤt dem Könige: war deutlich die 
tieffie Rührung zu ſehen, die ſich in der Kapelle, als 
die feierliche Todtenmuſik begann, wiederholt in Thraͤ⸗ 
nen auflöſte; auch der Prinz Georg von Cumberland 

war tief geruͤhrt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
zog ſich der Koͤnig durch einen beſonderen Ausgang zu⸗ 
ruck. Die ganze Feier des Tages ging, fo viel man 
bis jetzt erfahren, ohne Ungluͤck ab; nur Sir Aſtley 

Cooper wurde in der Kapelle durch das Herabfallen 
eines Stuͤckes vom Geſimſe an der Stirn verletzt, was 
ibn indeſſen nicht abhielt, der Ceremonie bis zu Ende 
beizuwohnen. Dagegen hoͤrt man leider von bedeuten⸗ 
den Taſchendieberelen. , 

Der katholiſche Pair, Herzog von Norfolk, war einer 
der Erſten, die dem Könige nach feinem Regierungs⸗ 

Antritte zu Buſhy⸗Park ſeine Aufwartung machten. Als 
er im Begriff war, ſich zu beurlauben, fol der König. 
zu ihm geſagt haben: „Sie duͤrfen nicht gehen, ‚ohne 
zuvor die Königin geſehen zu haben.“ Der König fog 
hierauf die Glocke, und als ein Diener erſchien, ſagte 
ev: „Jobn, fage der Königin, ich wuͤnſchte fie zu ſehen.“ 
Die Königin trat bald darauf ohne Weiteres ein und 
wurde ſogleich dem Herzoge 1 1 j 

Man macht die Bemerkung, daß König Wilhelm bur 
dig der Erſte, Zweite, Dritte und Vierte if; der 
ve, als König von Hannover, der Zweite, als König 
von Irland, da Wilhelm der Eroberer und Wilhelm 

Rufus nicht über jene Inſel herrſchten; der Dritte, als 
König von Schottland, welches vor der Vereinigung 
beider Koͤui , einen einzigen Wilhelm, mit dem 
Beinamen des Löwen, unter feinen Koͤnigen zaͤhlte; und 
endlich der Vierte, als König von England. 

Im Canton-Regiſter heißt es: „Se. Exeellenz der 

Gouverneur von Canton bat allen Beamten ſowobl als 
den Chineſiſchen Unterthanen uͤberbaupt das Tragen 
des Kaiſerl. Gelb — einer Farbe, die ſich der berbſſ⸗ 
lichen Blaͤtter- Farbe nähert — in Amtstrachten ſowohl 
als gewöhnlichen Kleidungsſtuͤcken auf das krengſte un⸗ 
terſagt. Er beruft ſich dabei auf den Ta⸗Ting⸗Hwug⸗ 
Tien und Ei: einen Befehl Sr. Kalſerl. Majeſtat, als 
feine Autoritäten. Es find, wie man vernimmt, bei den 
letzten gelehrten und militäriichen Examinationen meh⸗ 
rere ffudirende Elegants in gelben Welten und Schar⸗ 
pen erſchienen, und dies bezeichnet Se. Excellenz als 
ein hoͤchſt anmaßliches und unordentliches Betragen. 

Er droht allen dieſen Studirenden, welche zugleich Can⸗ 

didaten bürgerlicher und militaͤriſcher Würden und Aem⸗ 

ter ſind, ſie aus dem Collegium und vom 1 nahe 


u weiſen, wenn fie es ſich noch einmal fi beigehen 
£ arben zu erſt 1 5 


aſſen, in fo unerlaubten cheinen 

Man hat hier gegenwaͤrtig Verſuche im Kleinen mit ei⸗ 

nem Luftwagen angeſtellt, die jeder Ecwarkung ent⸗ 

prochen haben. Man wendet nämlich als Triebkraft, 
tt des Dampfes, comprimirte Luft an. 8 
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21 Tuͤrkiſche Grenze, vom 6. Juli. 

Die Albaneſer ſcheinen in ihrem ‚Kriege gegen die 
Pforte nicht ungluͤcklich zu fein und ſchon zeigt ſich, 
mehr als deutlich, daß an eine Daͤmpfung dieſer In⸗ 
ſurreetion durch die Pforte fo bald nicht zu denken ſei. 

er maͤchtige Paſcha von Scutari hat, vielleicht aus 
denſelben Abſichten, aus denen einſt Ali⸗Paſcha von 
Janina die Erhebung der Griechen zu unterftüßen ſchien, 


mit den Albaneſern gemeinſchaftliche Sache gemacht und B 


auch die Bosniaken greifen zu den Waffen. Die ge⸗ 
ſtern gegebene Nachricht, daß ein Corps Albaneſer über 
Zeitunt vorgegangen fei, wird nicht nur beilätigt, ſon⸗ 
dern auch gemeldet, daß eine zweite Heeresabtheilung 
bereits in das Pafchalit von Salonichi eingedrungen 
ſei. Der Paſcha von Salonichi iſt auf dieſe Nachricht 
ſogleich abgeſetzt und Elfadſch⸗Achmed⸗Effendi, welcher 
bisher das Paſchalik von Siliſteia verwaltete, auf dieſen 
Platz berufen worden. Die Nachricht von einem über 
die Albaneſer errungenen Sieg, welchen die Pforte in 
Conſtantinopel bekannt werden ließ, hatte ihren Grund 
zu einer kleinen „Schlappe“, welche ein Capitan der 
Albaneſer, Aslan Bey, bereits im Mai erlitten hatte, 
ie ihn aber an feinem. weiteren Vordringen nicht bin= 
derte. Die Pforte boft, die Albanefer noch ein Mal 
durch große Geldſummen zu e welche Reſchid⸗ 

aſcha mit ſich nach dem Kriegsſchaupla genommen 
at. Es ſcheint aber, als ob durch die Freiheit Grie⸗ 
chenlands ein anderer Geiſt in den bisher verkäuflichen 
Albaneſern rege geworden ſei. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 22. Juli. Unterm 1. d. iſt, nach Ausweis 
des Amtsblatts der Regierung zu Erfurt, nachſtebende 
Allerhöchſte Cabinets-Ordre an das Königliche Staats⸗ 
Miniſterium ergangen: . 

Ich habe mit Icbbaftem Bedauern die Nachricht von 
dem unerwarteten Ableben des Finanz Miniſters von 
Motz erhalten, an dem Ich einen würdigen, eben ſo 
einſichtsvollen als thätigen Diener verloren habe. Da⸗ 
mit der Betrieb in den verſchiedenen Verwaltungszwei⸗ 
gen des Finanz⸗Miniſteriums hierdurch keine Storung 
erleide, ſoll es zwar bis auf Meine weitere Verfuͤgung 
bei dem bisherigen Geſchaͤftsgange verbleiben; die Be⸗ 
richte und Verfuͤgungen ader, die zeither durch den 
Finanz⸗Miniſter unmittelbar vollzogen worden ſind, JE 
len durch den wirklichen Geh. Ober- Fianzrath Maaßen, 
mit dem Beifuͤgen: „fr den Finanz⸗Miniſter“, untere 
ſchrieben werden. Ich beauftrage das Staats⸗Mini⸗ 
ſterium, hiernach das weitere Erforderliche zu vergnlafien. 
: (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Berlin. Der ſchöne gußeiſerne Candelaber, welcher, 
auf Befehl Sr. Maj., auf dem Schloßplatze aufgeſtellt 
bieden iſt, und der eine ſehr wohlgefällige Verzierung 
dente ſchönen Platzes bildet, iſt in dieſen Tagen von 

ih ihn umgebenden, Geruͤſte befreit worden. Die 
Ze Ro. dazn ift, unter der Leitung des Herrn Geh. 
O. N.. infel, von dem K. Bau⸗Conducteur Hrn. 
ie leitet, Big de baulichen Arbeiten der Gas. Com⸗ 
daga be edge, und der Guß in der bieſſgen 
K. Eiſengießſbet vollendet worden. Die Verzierungen 
des Candelabers find ungemein geſchmackvoll, und das 
Ganze nimmt ſich, bei ſeiner Höhe von 21 Fuß, ſehr 
gut aus. Die Laternen des unteren Kreiſes haben eine 


Hoͤhe von 23 Zoll, und find 16 Fuß von der Grundlinie 
des Sockels entfernt uͤber ihnen erhebt ſich eine einzelne, 2% 
F. hobe, welche die Spitze bildet. Die Form der Arme, welche 
die Laternen tragen, iſt leicht und geſchmackvoll, und fie ſetzen 
ſich an den, allmälig verjuͤngten, Candelaber, oben ſehr 
= an. Der Candelaber ſelbſt, ſoll am Geburtstage 

r. Maj, am 3. Aug., mit Gas beleuchtet werden. 
Das gegen den Großherzogl. Heſſ. Gardiſten, Franz 
ader, wegen Ermordung des K. Preuß. Soldaten 
Drehmann gefällte Todesurtbeil it von Sr. K Hoheit 
dem Großherzoge von 5 nicht beſtaͤtigt und die 
ausgeſprochene Strafe in lebenslaͤnglichen Zuchthaus⸗ 
arreſt verwandelt worden. ; 

Am 2. Juli, Vormittags um 11 Uhr, gerade in dem 
Augenblick, wo die Wachtparade mit ihrer Muſik aufs 
509, ſtuͤrzte das 45 Fuß hohe Gerüst auf der neuen 
kathol. Kirche zu Köthen, woran der Thurm in die 

dhe gemauert werden follte, plötzlich unter furchtbarem 
Gekrach zuſammen und riß einen Theil des Mauerwerts 
mit fich hinunter. An verunglückten Arbeitern find 16 
Mann zwiſchen den Balken und dem Schutt hervorge⸗ 
zogen worden, wovon bereits 8 geſtorben ſind. Die 
Frau eines Zimmermanns warf ſich auf den Leichnam 
ibres Mannes und ſtarb auf der Stelle vor Schreck. 
Die Frau eines andern Arbeiters if wahnſinnig ge⸗ 
worden. — Der Baumeister, welcher das Geruͤſt hatte 
errichten laſſen, iſt derſelbe Baureth Bandhauer, welcher 
die Kettenbrücke zu Nienburg gebaut hatte, durch deren 
Einſtarz bei der Heimkehr JJ. HH. des Herzogs und 
der Herzogin von Paris, nach ihrem Uebertritt zur ka⸗ 
thol. Kirche, ſo viele Menſchen ihr Leben verloren. 
Der Herzog hat vor das Haus des Bauraths eine Mi⸗ 
ltaͤrwache on 4 M. aufitellen laſſen, um feine Fnmilie 
und ſein Eigenthum gegen das aufgeregte Volt zu 
ſchützen. Bandhauer ſelbſt iſt verhaftet. 

Ein Wiener Hausbeſitzer, Joſeph Daum, bat für die 
Dauer von fünf Jahren, auf die Erfindung ſogenannter 
Schuß⸗Bilarde, ein Privilegtum erhalten. Die Bälle 
werden von den Spielern nicht nur mit Qucues abge⸗ 
ſtoßen, ſondern auch aus einer beweglichen Federbüchfe 
nach allen Richtungen mit genauem Abzielen und belie⸗ 
biger Sterke, ſitzend oder ſtehend, abgeſchnellt. Es find 
auch auf dieſen Billards bewegliche Punkte angebracht, 
welche, durch den uͤberlaufenden oder anſchlagenden Ball 
getroffen, dieſes Treffen durch Muſik oder ein anderes 
Zeichen hoͤrbar oder ſichtbar von ſelbſt anzeigen. 5 

Dem Vernehmen nach, bat Sir Walter Scott ſeine 
8 als erſter Gerichtsſchreiber in Edindurgh nieder⸗ 
gelegt. a se 

Der berühmte Staatsminiſſer Sir R. Walvole ſpielte 

ern Billard, und namentlich mit einem ſeiner Freunde, 

r. Monſey, der ihm aber weit im Spiele überlegen 
war. „Wie geht es aber zu, Monſey“, ſagte Sir Ros 
bert ein, „daß mir Niemand bei dem Billard etwes 
It want, and Niemand mir widerſpricht, als Sie?“ 
Die Frage iſt leicht zu beantworten, ſagte Monſey, „ich 
will weder eine Anſſellung, noch Geld von m ha⸗ 
ben. Vielleicht wuͤrde ich, wenn ich beides brauchte, 
eben fo ſchlecht ſpielen, wie Sie “/ 

Im Staate Ren Jen wurde im verfloſſenen Mo⸗ 
nat Jemand vor Gericht angeklagt, einen ſeiner Mit⸗ 
burger öſſentlich verlaͤumdet zu baben, und, nachdem er 
ſchuldig befunden, zu einer Geldſtrafe von 4000 Doll. 
beturtheilt. f a - 


Vekanntmachun g 8 
betrifft die Herausgabe eines neuen Jahrbuches für 
Pommern auf das Jahr 1831. 5 
Zu dem bevorſtehenden Jahre 1831 wird eine neue 
umgearbeitete Ausgabe des Pommerſchen Jahrbuches 
erſcheinen. Die ſämmtlichen reſp. Militair' und 
Civilbehoͤrden der Provinz werden daher beziehungs— 
weiſe erſucht und aufgefordert, ſpaͤteſtens bis zum 
Asten September d. J. nach Anleitung des Jahr⸗ 
buches pro 1828 vollftändige Nachweiſungen der 
bei ihnen angeſtellten Beamten ic. welches neben 
den deutlich und recht geſchriebenen Vor, und 
Zunamen, die Jahreszahl des wirklichen Eintritte in 
den Königf. oder Communal,-Dienſt und des Eintritts in 
das gegenwartige Amt, ſo wie die Orden und Ehren⸗ 
zeichen enthalten muͤſſen, an mich gelangen zu laſſen. 
Dies findet auch noch beſonders Anwendung auf dies 
jenigen Behoͤrden ꝛc. welche in dem letzten ahrbuche. 
übergangen fein mochten. Zugleich bemerke ich, 
daß die Herausgabe des ſo allgemein als gemeinnüßs 
lich anerkannten Werkes von der Deckung der nicht 
unbedeutenden Koſten abhaͤngt und wuͤnſche deshalb, 
mit jenen Nachweiſungen auch eine Anzeige der Sub! 
ſeribenten zu Exemplaren auf Schreib oder Druck, 
papier zu erhalten, welche erſtere den Vortheil ge⸗ 
nießen werden, daß ihnen das Werk fuͤr den fruͤheren 
Preis von beziehungsweiſe 4 Rthlr. 10 Sgr. und 
1 Rihtr. 5 Sgr. geliefert, während der Preis für die 
Nichtſubſcribenten um die Halfte erhöht werden 
wird. Stettin, den 22jten July 1830, 2 

Der Königl. wirkl. Geh. Rath und Ober Praͤſident 
von Pommern. Sa ck. 

} - - . — . 
Literariſche Anzeige. 

Im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung in 


Quedlinburg iſt erſchienen und in F. 9. Morin's. 


Buchhandlung zu haben: 2 
Praxis 8 
des Solo- und des 1 eee a 
2 uͤck 4 * de 2 li feii 
a ee eee 


Beluffigungen 


für die Jugend, beſtehend in; 36 leichten Kunſt⸗ 
ſtuͤcken — 74 auserlefenen ſchoͤnen Raͤthſeln und 


60 ſcherzhaften Raͤcthſelfragen. 8. geh. Preis 75 Sgr⸗ 


Todesfall. 


Geſtern früh um halb 4 uhr wurde mir meine ger 
liebte juͤngſte Tochter Louiſe, 19 Jahr alt, am hitzi⸗ 
gen Nervenſieber durch den Tod entriffen, welches 
ich theilnehmenden Verwandten und Trans hier 
mit ergebenſt anzeige. Stettin, den 24ſten July 1830. 
Carl Krüger Witwe. 


Aug! A n z ei gen. 
Durch die bereits eingetroffenen neuen 
iſt unſer Tuch und Wollen⸗Waaren⸗Lager wiederum 
vollſtaͤndig aſſortürt. Wir empfehlen uns damit 


7 


Meßwaaren 


unſern verehrten Goͤnnern und Freunden fo wie einem 
achtbaren Publikum, und bitten, unter Zuſicherung 
billiger Preiſe, um geneigten Zuſpruch 

Studemund & Franck, Heumarkt No. 135. 


Indem ich hiermit die Ankunft meiner in der 
Frankfurter Meſſe eingekauften Waaren ergebenſt ans 
zeige, empfehle ich davon zu ſehr billigen jedoch feſt— 
ſtehenden Peiſen: mein wieder ſehr vollſtandig aſſor⸗ 
tirtes Lager ſeidener Zeuche aller Art; franzöͤſiſche, 
ſaͤchſiſche, Wiener und englifche Merinos und Thi 


bets, / 4 und f breit, uche es Sortiment der 
modernſten Sommerzeucheè zu Kleſdernz in großer 


Auswahl die allerneueſten Wiener, Fioner und Paris 
fer Umſchlagetücher und Shawls, leichte Umſchlage— 
tuͤcher modernſter Art; die neueſten Crop de Chine- 
Tücher und desgleichen Shawls, ſchwarze Tüll⸗ 
Tücher, Pellerinen und Shawls; Kragen, Arbeitss 
beutel, Gürtel, Cravats; die heueften Haube Baur 
der, Handſchuhe aller Art, und mehrere neue Gegens 
ſtaͤnde der Moden. — Für Herren empfehle eine -ber 
deutende Auswahl der allerneueſten Weſten, couleurs 
te, ſeidene und baumwollene Halstücher, Oſtindiſche 
und Elberfelder Taſchentuͤcher, weiße Baſtard⸗ und 
Batiſt⸗Tuͤcher, Cravates, Chemiſets, ChemiſetsKnoͤpfe 
in Gold, Silber und Bronze, Kragen, Handſchuhe ꝛc. 
; Heinrich Weiß. 


Die allerneueſten ſehr huͤbſchen Sonnenſchir⸗ 
me empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
g Heinrich weiß. 


ER TAPETEN, 


Borten Kc. 


Von 
PÄRIS 


empfing ich wſeder mehrere ſchoͤne ganz neue Mufter, 


die ich zu billigen Preiſen empfehle. 
C. ». Kruse, Grapengießer⸗Str. % 421. 


5 81179 4 85 grau und weiß, empfiehlt 


Rauche, am Heumarkt. 


Ein Com miſſions- Lager von vorzüglich gut 
8 1 Tiſchmeſſern mit Saen n el⸗ 


achen Sorten, empfehle ich zu feſiſtehenden bil⸗ 
ligen Preiſen ergebenſt. x Wilh. Rauche. 


Den Empfang unſerer neuen Meßwaaren zeigen 
wir ergebenſt an. 3. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhftraße No. 625. 


Herrn-Huͤte und Sennenfchirme empfehlen zum 
Fabrikpreiſe . Auerba omp., 
oben der Schuhſtraße No. 625, 


Tiſch und Comodendecken, wie auch alle Sorten 
gefütterte auch ungefütterte Wachstein offerſren in 
großer Auswahl 5, Auerbach T Comp., 

| oben der Schuhſteuße No. 625. 


Den Empfang unſeret neuen Mebwaaren zeigen 
wir ergebenſt an. 
J. Leſſer & Comp., Kohlmarkt No. 618. 


r 


IIIA 4444 
ungeriſſene Bettfedern A 2 Sgr. das Pfund, 
und gute geriſſene Federn zu ordinairen Bet 
2 — a 5, 6 und 7 Sgr. das Pfund, find zu ha- 
en bei * 
* Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. . 


L AIX 


ee 
Herrſchaftliche, boͤhmiſche, ſchneeweiße neue 
daunenreiche Bettfedern und die bekannten mil 

tel und extra feinen Krohn⸗Daunen find wieder 
ſehr preiswuͤrdig in großer Auswahl zu haben 
% bei Moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. He 


* 44“ 


Der ſchon bekannte acht engliſche weiße Patent 
3,Drath⸗Zwirn auf Roͤllchen iſt wieder in allen Stär⸗ 
ken und in ee Auswahl zu haben bei 

orig & Comp., Kohlmarkt No. 431. 


Ein Poͤſichen von einigen Hundert Schock Wars 
ſchauer mittel großen feſten Hornſpitzen empfehlen zu 
einem billigen Preiſe ; 

Moritz & Comp., Kohlmarkt No. +31. 


* IIA DE See De oe See 
+ Bettzeug e 

in echt leinenem Drillich und dazu paſſende $ 
> Federleinen haben in Pabel Auswahl erhalten 

und verkaufen zu den Fabrikpreiſen 

f 712 Imberg & Comp, 

* am Kohlmarkt im Fiſcherſchen Haufe, . 
KKK 


* KN 
„ Durch bedeutende Einkaͤufe in verwichener 
* ien a. d. O. Meſſe iſt unſer Waaren- 
Lager wieder aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt, und . 
empfehlen wir unter andern insbeſondere die 
Tneueſten engl. Kleider⸗Cattune und Indiennes we 
A Ginghams zu moͤglichſt billigen Preifen. 

E Im berg & Comp., * 
> am Kohlmarkt im Fiſcherſchen Haufe. . 
K „„ a ee 


Zeughuͤte in Batiſt und Haircord, fo wie Sammt— 
und Gros de Naple- Caravatten haben wir jetzt in 
großer Auswahl fertig. m. wolff & Comp. 


Wohnungs, Anzeige. 
Seit dem Aften July wohne ich am Schloß, 
Fuhr⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke Nr. 651; auch 
empfehle ich zugleich meinen von mir ſelbſt an⸗ 
ae a in⸗Moſtrich von anerkannter Güte, 
5 alle Sort i igu d t 
und einfache Be Feine Liqucure, doppelte 
Franz Kuhn. 


Zu Michael dieſes Jahres wird auf einem Gute 
ein tüchtiger Brennerei⸗Verwalter, der dis Kartoffel⸗ 


brennerei gründlich verſteht, unter guten Bedingums 
gen verlangt. Qualificirte mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene Subjecte erfahren das Nähere bei der Guts⸗ 
herrſchaft zu Wittſtock bei Stettin. 


Wer in einer Material⸗Handtung eines Burſchen 
benoͤthigt fein möchte? wolle ſolchen gefaͤlligſt in der 
Zeitungs, Expedition erfragen laſſen. 


Ein verheiratheter Gartner mit guten Zengniffen 
verſehen wuͤnſcht zu Michaeli ein Unterkommen. 
Das Naͤhere beim f 1225 

Gaſtwirth Bartel in Bredow bei Stettin. 


Daß die hieſelbſt in der langen Straße 
sub No. 17 feit ſehr vielen Jahren beſtandene 
Material⸗Waaren⸗ Handlung nicht allein durch 
mich erneuert iſt, ſondern ich auch durch prompte 
und reelle Bedienung unter Verbindung moͤglichſt 
billiger Preiſe die Zufriedenheit der mich beehren⸗ 
den Käufer zu veranlaffen bemüht fein. werde, 
zeige ich hiedurch dem Publiko ergebenſt an. 

Johann Gottlieb Nehring 
in Ueckermuͤnde. 


Meinen auf der hieſigen Freiheit neu angelegten 
aſthof unter der Benennung: = 
Neuer Gaſthof, 

erlaube ich mir den geehrten Reiſenden beſtens und 
ergebenſt zu empfehlen. Die Poſtſtraße von Berlin 
nad Stralſund, Meklenburg⸗Strelitz und Schwerin 
führt abſolut vorbei. Das Haus habe ich ganz neu 
dazu ausgebauet und meublirt, auch dabei für Ber 
quemlichkeit und Annehmlichkeit der mich mit ihrem 
Beſuch gütigſt beehrenden reiſenden Herrſchaften, fo 
wie für gute Stallungen und verdeckte Wagenraͤume 
beſtens geſorgt. Zugleich verbinde ich damit Caffee⸗ 
Haus, Wirihſchaft, Weinſtube und Reſtauration für 
die geehrten einheimiſchen und auswaͤrtigen Herr⸗ 
ſchaften und bitte um geneigten recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch, unter Zuſicherung reeller und prompter Bedie⸗ 
nung. Oranienburg, im July 1830. 

2 T. €. Vilmar. 
— —4.3ͤů—3ꝛ3..4—————— 

Bekanntmachungen. 


Die Reinigung der Feftungs: Thorpaffagenı und 
Straßentheiles in ſo weit ſolche den Serungss-Käffen 
‚zur Laſt fälle, ſoll für das Jahr vom tsten Septem: 
r 1830 bis dahin 1831 in Termino den 30jten” 
Fel , Vormittags um 11 Uhr, in der auf dem 
ſeſtungs⸗Bauhofe abzuhaltenden Öffentlichen Lictla- 
non, dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe überlaſſen 
werden; zu welchem Ende Forderungsluſtige zu die⸗ 
ſem Termin hierdurch eingeladen werden. — Stettin, 
den 15ten July 1830. 4 
Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


. — — x 
In dem Dorfe Si din, auf der über 
Stendelchen nach Berlin führenden ſogengnntan klei⸗ 
nen Straße 8 iſt die Lungenſeuche unter dem 
Rindvieh ausgebrochen. — Der Ort jſt des halb für 


den Transport von Ninvich geſchloſſen, was hiemit 

dem Publiko bekannt gemacht wird. Stettin, den 

19ten a 1830. 8 

oͤnigl. 0 Behoͤrde des Randowſchen 
reiſes. 

— — —äÜ— — — — 


Steckbrief. 


Nachbenannter Grenadier vom Kaiſer Franz Gre 
nadier Regiment Daniel Chriſtian Dietrich Bars aus 
Demmin in Pommern iſt deſertirt. Saͤmmtliche 
Civil, und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf den⸗ 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu vers 
haften und an das gedachte Regiment nach Berlin 
abliefern zu laſſen. Berlin, den ten Juli 1830. 

3 Der Chef der Gensd’armerie. 

Bekleidung; blaue Jacke, grau tuchene Dienſtho⸗ 
ſen, neue Feldmuͤtze. 

Signalement Geburtsort, Demmin.“ Vaterland, 
Pommern. Alter, 20 Jahr 41 Monat. Größe, 5 Fuß 
5 Zoll 3 Strich. Haare, hellblond. Stirn, flach. 
Augenbraunen, braun. Augen, grau. Naſe und 
Mund, gewöhntich. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, ges 
fund. Statur, robuſt. 

—̃ —-— ——— ͤ .: 

5 Zu ver kaufen. 

Das dem Büdner Shriſtian Wolter gehoͤrige, zu 
Herrenwieſe belegene Bädnergrundſtäck, welches auf 
378 Nehlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzt worden int, ſoll in 
Termino den Z3iten Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem hieſigen Land; and Stadtgericht im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatjon verkauft werden. 
Poͤlitz, den löten May 1830, 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Das hieſelbſt in dez Nitterſtraße sub No. 138 be⸗ 
legene, den Erben des Schiffszimmermanns Erdmann 
Diedrich gehörige Wohnhaus nebſt Zubehoͤr, welches 
auf 65 Rihir. 8 Sgr. 6 Pf. abgeſchäͤtzt worden iſt, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation den 
2üſten Auguft d. J., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen 
Sands und Stadtgericht verkauft werden. Poͤlig, den 
1j5ten May 1830, 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Das dem Bäackermeiſter Johann Samuel Kickbuſch 
ehörige, hieſelbſt in der Brüdenftraße fub No. 97 
elegene Haus nebſt Zubehör, welches auf 957 Relr. 

27 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll in Termino 
den 25ſten Auguſt d. J., en 11 Uhr, im hier 
figen Land- und Stadtgericht im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation verkauft werden. Politz, den 
arten May 1830. 

Koͤnigl. Preuß, Lands und Stadtgericht. 


—— — ͤ ä4 ꝝä—T i.---—--᷑ꝑ?ĩ᷑ꝛxñ᷑ĩñ 
N Aufforderung. 
Behufs der Theilung des Nachlaſſes des zu Star⸗ 
ard verſtorbenen Superintendenten Schulg und deſſen 
hegattin, werden alle unbekannten Gläubiger des 
Nachlaſſes hiermit aufgefordert, ſich fpdteftens bis 
Ende October d. J. mit ihren Forderungen zu mel⸗ 


den, widrigen Falls fie ſich nach Verfluß dieſer Zeit 
nach Vorſchrift des Allgemeinen . 184. 
Ai 1 u = 15 ih jeden Erben nach Ders 
niß feines Erbantheils werden halten k. . 
Stargard den 17. July 1830. 1 Ahe 
Im Namen ſämmtlicher Erben, 
der Conſiſtorialrath Sturm. 


Bekanntmachung. 

Es fehlt in hieſiger Stadt an einem zur innern 
Praxis berechtigten Wundarzte- erſter Klaſſe. Wir 
laden daher qualificirte Subjekte, welche ſich hier 
niederzulaſſen geneigt ſind, hierdurch ein, ſich baldigſt 
bei uns zu melden. Wir bemerken dabei, daß dem⸗ 
jenigen, welcher qualificirt befunden wird, einſtweilen 
ein Honorarium von 30 Rehlr. aufs Jahr, unter billis 


gen Bedingungen zugeſichert werden ſoll. Neuwarp, 
den 20jten. July 1830. Der Magiſtrat. 
Auction von Schaafen. 


Wegen Wirthichafts: Veranderung ſoll am Donner⸗ 
ſtag den teten Auguſt, Vormittags 9 Uhr, die ganze 
hieſige, ziemlich veredelte Schaͤferei, beſtehend aus 
Mutterſchaafen, Hammeln, Jährlingen und Lammern, 
in einzelnen Partheien öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung verkauft werden. Stolzen⸗ 
burg im Ran dowſchen Kreiſe, am 25ſten Jaly 1830. 

C. Schulze. 


Zu verpachten. f 

Ich bin Willens meine beiden Vorwerke i 
901 und Chriſtianshoff nebſt dem großen ae 
ylbeckſchen See auf 6 Jahre, von Trinitatis 4831 
bis dahin 1837, zu verpachten, und konnen ſich 

Pachtliebhaber deshalb bei mir melden. 
Ferdinand Schultze, Beſitzer vom Ahlbeck⸗ 
ſchen Seegrund bei Ueckermuͤnde. 

— ——— ——— 


Zu verkaufen in Stettin. N 
Seinen Varinas-Kanaſter in Körben und Rolle 
Berger Leber-, Wallfiſch- und 3 Kronen⸗Thran, 10 
wie ſchoͤnen Carol. Reis billigſt bei 
A. Bode, am Heumarkt. 


Vaxinas⸗ Can aſte r, 
ausgeſucht ſchoͤne Waare, in Rollen und einzelnen 
Pfunden und Portorico-Tabad in Rollen 
billigſt bei G. F. W. Schultze. 


Weſtphäͤliſche Segeltücer 
in allen Gattungen und ausgezeichneter Güte, habe 
ich fo eben empfangen, und verkaufe ſolche zu billis 
gen Preiſen. Ferdinand Brumm. 


—U— 2 —ö ͤ• Hz k 
Eine Parthie friſche Butter empfingnund verkau 

a Pfd. 5 Sgr., in Tonnen nige e 8 
W. Senning, neuen Markt Nr. 948. 


m — 


x (Hiebei eine Beilage.) 
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Beilage zu No. 


1 


Zu verkaufen in Stettin. f 
Varinas⸗Canaſter in Rollen, Portorico-Blaͤtter in 
len, ſchoͤnen Maryland Scrubs, Woodville- und 
andere gute Cigarren, ſchoͤn und billig bei te 
1 5 C. W. Bourwieg & Comp. 


Beſter Mocca⸗Caffee 113 Sgr. pr. Pr. efdmiw 
tener Portoricg leicht und unverfälfche & 18.8 r. pr. 
fd, neuer Carol. Reis, Hall. Pflaumen, Wiener 


ties und Kümmel billigſt bei 
C. w. Bourwieg & Comp. 


Kornhandwaagen, nach Berliner Maaß und Ge⸗ 
wicht, richtig und fauber in Meſſing gearbeitet, 
Kthlr. mit Kiſte, fo wie ein gebrauchtes, volls 
Kandiges Ladenrepofitorium find uns zum Verkauf 


übergeben. C. w. Boutwieg & Comp. 


Aufs neue habe ich eine Ladung Bromberger Rog⸗ 
en, und Weitzen⸗Kleye erhalten, die ich, fo wie 
riſche Butter in Fäſſern von Netto 20 Pfd. und 
dbiverſe ſchleſiſche Weine, zu billigen Preiſen verkaufe. 
Carl Piper. a 


Sanz friſche Elbinger Niederung⸗Butter in Fäß⸗ 
chen von 20 bis 50 Pfd., empfingen fo eben und 
oſteriren billigſt Carl Schröder & Comp., 

Breiteſtraße No. 393. 


l Sit Fin c. a 
Alle Sorten neuen Berger Feuhering, hollaͤndi⸗ 
ſchen, ſchotiſchen, großen Berger, Aalburger und 
Küſten, Hering verkauft in ganzen Tonnen und klei⸗ 
nen Gebinden zu den dilligſten Preiſen 
A. F. Colberg, gr. 9 5 ae der Waage 
o. 93. 


Ein wenig gebrauchtes aber vollſtaͤndiges Streck 
bett ſtehet bei mir billig zum Verkauf. 5 


ssanfen, Huͤnerbeinerſtraße No. 1058. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Stettin, den Löten 
Reisler. 


Die heute angefangene Auction über eine Part 
ſehr ſchoͤnen Varinas⸗Canaſter in Rollen, Br 1 


60. der Koͤnigl. 
Vom 26. Jul 183 0. 


Stettin, den 21ſten July 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 3 


* a 


nachſten Dienſtag den Z’ften d. M., Nachmittags 


3 Uhr, auf dem alten Packhof fortgeſetzt werden. 
ne . 
Wellmann, Maͤkler. 


Auction Dienstag den 278ten d. M., Nachmit- 


tags 2 Uhr, in der grossen Ödersträsse No. 3 


über eine Parthei Jamaica Blauholz durch den 
Makler Herrn Werner. “ 


Am 29ſten und Zoften July c. Nachmittags 2 Uh 
ſollen im Stadtgerichte: e 
Meffing, Glas, gute Möbel, wobei: Sopha, Schreibe 
ſecretaire, Spiegel, Buͤcherſpinde, Tiſche, Stuͤhle; 
ferner Leinenzeug, Beiten, 1 hollſteiner Wagen, 
4 Doppelflinte und am 3iften July Nachmittags 
2 Uhr: eine Sammlung gut conditjonfirter Bücher, 
wißfenſchaftlichen auch vermiſchten Inhalts, oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin 

Zu Michaelis dieſes Jahres iſt in meinem neuen 

Haufe No. 1064 am Mehlthor die Unter⸗Etage, bes 

fiehend in fünf Stuben, einer Kammer, heller Köche 

und Speiſekammer, zwei Kellern und einersBoden⸗ 

kammer nebſt gemeinſchafilichem Waſchhauſe, zu 
vermiethen. Das Nähere hierüber bei . 

C. F. Langmaſtus. 


——. ... TEILEN BEER BERR 
Im Haufe Nr. 286, Kuh und Breiteſtraßen⸗Ecke, 
iſt in der ten Etage ein Quartier von 2 Stuben 
nebſt heller Kuͤche ſogleich zu vermiethen. Stettin, 
den Zoſten July 1830. J. F. Goltz. 


n der Schuhftraße No. 142 iſt die dritte Etage, 
beſtehend in 7 Zimmern c., zum iſten October c. 
oder auch fruͤher zu vermiethen. 


Zum Aften October d. J. if große Oderſtraße 
No. 69 ein Zimmer parterre mit Meubeln, oder 
auch ohne dieſelben, zu vermiethen. 


In der Unterstadt No. 939 find mehrere Stuben 
zu vermiethen. R 2 u ; en 

Kleine Oderſtraße Nr. 1047 iſt die zweite Etage, 
von 3 Stuben nebſt Zubehör, zum Aften October zu 
vermiethen. FR 


ee ö —— 


Die Ober- und Unter⸗Etage des Haufes: No. 103 


am Krautmarkt, (jede in 5 Zimmern nebft Zubehör 
beſtehend) iſt iu Michaelis d. J. anderweiti m 7455 
miethen; Letztere kann aber auch auf Verlangen 


ſogleich und getheilt üͤberlaſſen werden. Nähere 


hren, Silberzeug, Kupfer, 


un. 


Auskunft wird ertheilt, im Comptoir bei Lieber &. 
Schreiber. N Wii 


— — — 4 —ã—L . 
nach Doberan zurück. 
kann ſich in der großen Oderſtraße No. 62 eine Treppe 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


In Grabow sub No. 35 (e), dem Schulhauſe ger 


genüber, ſteht veraͤnderungshalber eine Wohnung von 
2 Stuben, Kabinet und Küche nebſt Garten il ers 
iniethen. 
a nn BCE 
> Bekanntmachungen. 


Meine Wohnun iſt jetzt in dem neu erbauten ſtad⸗ 
‚= - Hden. Haufe am oltwert, imi 


Steinicke. 
— —— 4 œ&—ä — 


Das auf dem neuen Torney belegene Haus ber, 
welches am 26ften d. M. durch mich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden ſoll, führt nicht die Nr. 5, 
fondern 17. Geppert, Juſtiz-Commiſſarius. 


Außer dem von mir bisher gebrauten Braunbier, 
kann ich jetzt auch mit Mannheimer, Merſeburger 
und Weizen Lager Biere in beſter Güte und ſchoͤn⸗ 
ſter Weinklaͤre ſowohl in Gefäßen als auch in Fla⸗ 
ſchen aufwarten, und empfehle mich meinen werthen 
Kunden ſo wie einem geehrten hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen Publikum damit beſtens. Stettin, den A6ten 

July 1830. Friedrich Eichſtädt, 

7 Koͤnigſtraße No. 107. 


N 1 5 

Da bei dem Feuer am Bollwerk in dem Laden des 
Tuch And Kleiderhaͤndler Mauer senior ſowohl an 
Tuch und wollenen Waaren als an Kleidungsftüden 
bedeutend abhanden gekommen iſt: fo fordere ich alle 
diejenigen, die von diefen Sachen noch etwas auf 
bewahrt haben, auf, ſolche doch recht bald an Unter⸗ 
zeichneten abzugeben; desgleichen ſichere ich dem⸗ 
jenigen eine angemeſſene Belohnung zu, der mir über 
jene Sachen Nachweiſung zu geben im Stande ift. 
F. w. mauer junior, Heumarkt Nr. 38. 


Alle Sorten Oel⸗Saamen kaufe ich zu Stadt⸗Prei⸗ 
fen, und find die jetzigen Oel⸗Preiſe für 

feinſtes Tafel⸗Oel .. 3 Le 28 Ref das 1 7 , 

ſchoͤnes raffinirtes Ruͤboͤl.. s 18 4 „ 415 + 
dito dito Hanfoͤl. 131 „4 „ 

Lein „ . K 13 e 44 6 

dito Fir ning 17 „ 135 . 
a ich in meiner Fabrik rohes Hanfol gegen 


en in bedeutenden Partheien raffiniren 
und ng llebereinkunft auf das prompteſte liefern. 
3. J. Gadewoltz in Stettin, 
W Mütwochſtraße Nr. 1075s. 


Mein Budenſtand iſt an den Wochenmarkttagen 
nicht mehr auf dem neuen Markt, ſondern auf dem 
Kohlmarkt vor dem Spritzenhaufe, welches ich meis 
nen geehrten Kunden ergebenſt anzeige. 8 


Siebner, Pantoffelmachermeiſter, 
wohnhaft Moͤnchenſtk. No. 460, 


Am Dienſtag Abend den '2rften d. M. kömmt ein 
in Federn haͤngender verdeckter Wagen von Roſtock 
bier an, und geht, am Mittwoch Morgen dahin und 
Wer Luft hat mitzureifen, 


hoch melden. 


r RE RETTET ET ET EEE 
Es ift eine lange Pfeife mit ſchwarzem Rohr, weißem 
Porzelan Abguß, Porzelan⸗Kopf mit Gemälde und 
blauer Schnur von Perlen in Grabow im Schling⸗ 
mannſchen Garten ſtehen geblieben. Wer fie Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 606 abgiebt, bekoͤmmt 1 Rthir. zur 
Belohnung. 5 N — 


— — :n:nͥĩſæʒ tn 
Derloren) Ein Seo an gekettetes Hundehals⸗ 


band mit einem Schloß iſt am Dienſtag in der Ge⸗ 

gend des Logen⸗Gartens verloren gegangen; der 

Bald wird erfucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene 
elohnung, große Oderſtraße No. 72 abzulfefern. 


Verkaufes Anzeigen. 

Eine ganz neue Schlange, gewogen 1 Centner 
477 Pfd., nebſt Kühlfaß, fo wie eine Jueiſchmaſchine 
zur Kartoffelbrennerei, alles im beſten Zuſtande, ſteht 
zum Verkauf auf Prilipp bei Stettin. 


Auf dem Rittergute Verchland bei Stargard ſtehen 


noch 100 Stuck ſtarke und fehr feste Hammel zum 
Verkauf. 5 0 


Geldgeſuch. 


Ein prompter Zinſenzahler ſucht ein Capital 8. 8. 
ER 
Nähere ertheilt der Herr Calculator Mahn am Zim 


1000 Rthlr, auf ſichere Hypothek anzuleihen. 


merplatz. . 2 
. . — Ä— 
Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour) 


mm 

BERLIN, am 24: July 1830. — Briefe | Geld 

Staats-Schuldschleine 4 100, 1007 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 — 140; 


Neumärk, Int.-Scheine » do. 


Berliner Stadt-Obligacionen 44102 [1015 
Königsberger de „ n 9941 — 
Elbinger . 44 1026 — 
Danziger do. in Th.. . — 383] — 
Westpreuss. ai = 3 4 1014 101. 
» a EEE — — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. .:. 1024) — 
Ostpreussische do. oz 1018 — 
Pommersche 2 3 106114 — 
Kur- u. Neumärkische d. 10641106 = 
Schlesische do. 
Pommersehe Domainen- do. 7 
Märkische » do. — 4 — 
Ostpreussische „ do. = 


Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. 
Holland. vollw. Ducaten 

Neue do. do. e 
Friedrichsdor. . ee eee . 
Disconto. . - 


LE. III Ins esE 
Sl 
88 
82 


—za᷑:%ͤ“% 1er 4 


” V. 1822 — 5 2 
„ > Obl. v. 1830. . 982] 08 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 4 [1004 993 


